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Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde von 
KONSTANTIN, 
 
nun ist unser gemeinnütziger Förderverein PRO 
KONSTANTIN 30 Jahre alt geworden. Dieses Jubi-
läum haben wir am 16.09.2023 im Fort Konstantin 
mit ca. 65 Gästen (Vereinsmitglieder, Nach-
barn, Mitglieder des Koblenzer Stadtrats) 
gefeiert. Unser Vorstandsmitglied Dr. Sebas-
tian Gleixner schildert im nachstehenden Bei-
trag den Ablauf der Veranstaltung. An dieser 
Stelle möchte ich die Gelegenheit nutzen und 
Dank sagen, an alle diejenigen, die unseren 
Verein bisher unterstützt und ihn aufrecht-
erhalten haben. Das sind erst einmal alle 
Vorstandsmitglieder, die mit ihrer Arbeit den 
Verein geführt haben bzw. ihn noch führen: 
Andreas Anger, Hans-Jörg Assenmacher, 
Rolf Becker (+), Michael Blum, Dr. Sebastian 
Gleixner, Hans-Peter Günther, Maria Hof-
mann (+), Ute Kohnen, Dieter Marcos, Franz 
Obst, Christof Ott, Dietrich Röllinghoff (+), 
Gertrud Rost, Ursula Schwerin, Moritz 
Sisterhenn, Christine Weinert (+), Rita Wulf 
und Peter Zirwes. Die derzeitigen Vor-
standsmitglieder sind in dieser Zusammen-
setzung bereits seit Juli des Jahres 2013 im 
Amt. Herzlicher Dank gebührt auch Friedhelm 
Schmitt, für die seit dem Jahr 2008 als Ver-
einsarchivar von ihm erstellten Jahresberich-
te. 
Danken möchte ich auch den Oberbürger-
meistern der Stadt Koblenz, die das Gesche-
hen am und im Fort Konstantin immer wohl-
wollend begleitet und manche Probleme im 
Interesse der Vereinsziele von PRO KON-
STANTIN entschieden haben: Dr. Eberhard 
Schulte-Wissermann, Prof. Dr. Joachim Hof-
mann-Göttig und David Langner M. A. 
Dankbar bin ich auch den Kulturdezernentin-
nen Dr. Ingrid Bátori und PD Dr. Margit Theis-
Scholz sowie dem Kulturdezernenten Detlef 
Knopp, die dazu beigetragen haben, dass 
„unser“ Fort als KulturFeste wahrgenommen 
wird. 
Ganz besonders danke ich allen Vereinsmitgliedern, 
die die durch ihre Mitgliedsbeiträge, regelmäßige 
Spenden und aktive Arbeiten in einem sehr großen 

und wesentlichen Maße zum Erreichen der Vereins-
ziele beigetragen haben.  
Mein Wunsch ist es, dass auch in Zukunft die ge-
meinnützigen Zwecke des Vereins, Sanierung, Er-
haltung und Nutzung des Forts Konstantin, genü-
gend Zuspruch finden mögen. 
 
Mit dankbaren Grüßen 
Ihr Harald Pohl 
 
30 Jahre Verein PRO KONSTANTIN 
(SG) PRO KONSTANTIN besteht nun bereits 30 
Jahre! Zu diesem Anlass lud der Verein Mitglieder 
und Freunde zu einer gemeinsamen Feier aufs Fort. 
Zum Auftakt standen Sonderführungen auf dem 
Programm. Dabei erläuterten der Vereinsvorsitzen-

de Harald Pohl die Historie des Forts Großfürst 
Constantin, insbesondere die der Kriegsbäckerei 
und ihre klösterliche Vornutzung, Sebastian Gleixner 
die Bunkerkasematten und abschließend Stadtar-
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chivar Michael Koelges die Ausstellung „Koblenz im 
Zweiten Weltkrieg“.  

Die eigentliche 
Feier eröffnete 
Harald Pohl mit 
einem Überblick 
über die Vereinsar-
beit der letzten drei 
Jahrzehnte und 
zeigte auf, wie das 
Fort aus dem Dorn-
röschenschlaf zum 
vielbesuchten Ver-

anstaltungsort von heute wurde. Zur anschließenden 
Podiumsdiskussion begrüßte Sebastian Gleixner 
Frau Kulturdezernentin PD Dr. Margit Theis Scholz, 
Herrn Manfred Böckling von der Unteren Denkmal-
schutzbehörde sowie Manfred Koelges, den Leiter 
des Stadtarchivs Koblenz. Den ersten Themen-
schwerpunkt bildete die Frage, wie die Unterge-
schosse des den nördlichen Teil des Forts überla-
gernden Bunkers aus der Zeit des Nationalsozialis-
mus künftig genutzt werden sollten. Beispielsweise 
könnten die Kasematten für eine Erweiterung der 
Ausstellung „Koblenz im 2. Weltkrieg“ oder als Lern-
orte für Vereine oder Schulen dienen. Gerade aus 
der Perspektive des Denkmalschutzes ist eine Um-
gestaltung jedoch nicht so einfach, ohne die vorhan-
dene Bausubstanz irreversibel zu verändern. Nach 
Abwägen der verschiedenen Argumente kristallisier-
te sich heraus, dass die Bunkerteile vermutlich am 
besten als „Ausstellungsstücke“ an sich erhalten und 
den Besuchern als solche präsentiert werden sollen. 
Zu einem ähnlichen Ergebnis kam die Runde beim 
Folgethema zur ehemaligen Kriegsbäckerei, einem 
rund 300 Jahre alten Gebäudeteil aus der Zeit des 
Kartäuserklosters. So positiv eine kulturelle Bespie-
lung z.B. als Konzertsaal zu bewerten wäre, ist doch 
die Umsetzung aus Gründen des Denkmal- und des 
Brandschutzes schwierig. Auch hier plädierten die 
Podiumsgäste für einen Erhalt als Baudenkmal. 
Insgesamt sprachen sie sich dafür aus, das Fort im 
Verbund mit den übrigen Festungsanlagen zu be-
trachten, die sich gegenseitig ergänzen sollten. Ab-
schließend wurde noch klimaverträgliches bzw. 
energiesparendes Bauen thematisiert. Koblenz ist 
bereits dabei, alle städtischen Gebäude nach Mög-
lichkeit umzurüsten. Ob auch Fort Konstantin dazu-
gehören wird, z.B. durch Photovoltaik-Anlagen auf 
den Dächern, ist noch zu vertiefen. Auch hier muss 
bei Veränderungen im Sinne des Klimaschutzes 
sichergestellt werden, dass die optische Wirkung 
des Forts nicht beeinträchtigt wird. Grundsätzlich 
stellt sich die Frage, ob solche Änderungen bei 
Denkmälern überhaupt notwendig sind. Letztlich 
besitzt das Fort durch seine massive Bauform be-
reits eine „historische“ Dämmung und kann aufgrund 
seines über 200-jährigen Bestehens bereits als 
nachhaltiges Gebäude gelten.  
Nach Abschluss der Podiumsdiskussion klang der 
Nachmittag bei Wein und Brot gemütlich aus. 
 

Einbau einer neuen Tür zur Kasematte 13 („Büro“) 
(HP) Der Zugang zu Kasematte 13 („Büro“) erfolgte 
bisher aus der Tordurchfahrt durch eine rahmenlose 
Tür aus Einscheiben-Sicherheitsglas. Im Winter bei 
niedrigen Temperaturen bildete sich an der Innen-
seite dieser Außentür Schwitzwasser, das zur Eis-
bildung zwischen Basaltboden und Glastür führte: 

die Tür fror fest und ließ sich 
nicht öffnen. In Abstimmung mit 
der Unteren Denkmalpflege wur-
de jetzt eine Rundbogentür mit 
einer Verglasung aus 2 x 6 mm 
Verbundsicherheitsglas einge-
baut. Die Kältebrücke ist damit 
beseitigt. 

Zu guter Letzt: Danke für Spende 
Die Sparkasse Koblenz hat unserem gemeinnützi-
gen Verein unter dem Betreff „Wir unterstützen Sie 
gerne!“ auch auf Wunsch des Oberbürgermeisters 
David Langner eine Spende in Höhe von 4.000,00 € 
zugunsten von „Schauspiel im Denkmal“ überwie-
sen. 
Der Vorstand PRO KONSTANTIN hat sich über die 
Spende sehr gefreut und dankt der Sparkasse Kob-
lenz auch im Namen von „Schauspiel im Denkmal“ 
ganz herzlich! 


